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Wochen-Rnndschau.

Präsident Cleveland hat die Bland'sche
Seigniorage-Bill mit seinem Veto belegt
seine Ablehnung eingehend begründet.
Er findet in der Bill einen Verstoß gegen
den finanziellen Grundsatz der demokrati-
schen Platsorm, Gold und Silber ohne
Unterschied al« gesetzliche« Zahlmittel zu
behandeln und dem Staat«gläubiger die
Wahl zu überlassen, ob er die Zahlung
von der Regierung in Silber oder Gold
beansprucht. Auf dieser soliden Basis
beruhe der unerschütterliche Kredit der
Ver. Staaten auch im Auslande. Werde
aber die Seigniorage, der Gewinn de«
Staates auS der Münzprägung des Bar«
rensilberS im Verhältniß zum gegenwärti-
gen Marktpreise, von vornherein ohne
Rücksicht auf den hohen Marktwerth der
Goldbarren als Zuwach« de« Baarver-
möge« betrachtet, so müsse jener Grund-
sah verschoben werden und der BundeS-
schatz sei außer Stand gesetzt, seine Zahl-
ungen dem Gläubiger nach dessen Ver-
langen in Gold zu leisten. Das Veto
des Präsidenten hat, wie vorau«zusehen,
in den Reihen der Silberpartei, welcher
auch viele südliche Demokraten ange-
hören, große Enttäuschung hervorge-
rufen ; dieselben hatten sich schon der

Hoffnung hingegeben, daß der Präsident
die Blandbill stillschweigend Gesetz wer-
den lassen würde.

Senator Colquitt von Georgia ist nach
langer Krankheit in Washington gestor-
ben und in Macon, Ga., begraben wor-
den. Der Abgeordnete Wilson, noch
immer sehr geschwächt nach kaum über-
standenem TyphuS, erholt sich langsam
aus der Heimreise von Mexiko; er be-
findet sich gegenwärtig in San Antonio,
Texas.

Die auswärtigen Beziehungen der
Union sind durchweg zufriedenstellend.
Wiederholl verlautet, daß die Streitig-
keiten mit England über den Pelzrobben-sang im BeringSmeer das Pariser
Schiedsgericht hat in dieser Frage be-
kanntlich seinen negativen und ablehnen»

schen Ansprüchen eingenommen?in be-
friedigender Weise beigelegt werden sol-
len. Auch über die Landung englischer
Seesoldaten an der Küste von Nicaragua,
welche die Interessen der amerikanischen
Kanalbau - Gesellschaft empfindlich be-
nachtheiligt, werden bald Unterhandlun-

Ersparnifse in seinem Ressort vor. 2000
Pensionäre haben sich bedeutende Abzüge
gefallen lassen müssen, weil sie die Frist
sür Einreichung der vorgeschriebenen ärzt-
lichen Atteste über ihre Bedürftigkeit
haben verstreichen lasten.

Von den Indianern hat man lange

den Mille-lacs im Staate Minnesota

Ausbruch eine« Ausstande« wird dem-
nächst befürchtet.

Eine andere innere Gefahr ganz ver-

Wafhinglon, D. C. Coxey, ein intelligen-
ter Bürger von Massillon, 0., hat sich
vorgenommen, ein Heer von Arbeil«-

tete Bill« zur Beschlußfassung unterbrei-

gabe von Papiergeld in Höhe von SOO
Millionen Dollars anordnet. Doch hat
die kalte und stürinische Witterung de^

Mai seinen Abschluß finden soll. Bisher

Armee gegenüber recht hilfreich gezeigt,
ein Beweis, daß die Populisten, trotz
öffentlichen Widerspruches, im Geheimen

Wach«thum herbeigeführt.

Fast stehend ist da« Kapitel eine« groß-
artigen Auszuges der Mormonen im An-

den ?Heiligen der letzten Tage" ein
Areal >m Betrage von 2j Millionen
Ackern im fruchtbaren Staate Chihuahn-z
angenommen worden sei.

Durch den Bericht de« Marinesekretä.
Herbert buckle

Arbeiter gegen Zusicherung eine» De»
nunciantenantheils von 2S Prozent der
Regierung angezeigt, daß eine Anzahl
bereits gelieferter und angenommener

Platten für Schiffspanzer schlecht und
fehlerhaft gegossen und gewalzt waren,
daß aber die schuldigen Beamten in den
der Regierung gelieferten Proben die
Fehler klug zu verdecken gewußt hätten.
Die drei Angeber erhielten für ihre An-
zeige, welche sich al« richtig bewährte,
über »37,000 ; die ganze Geschichte hat
eine höchst verdächtige Ähnlichkeit mit
dem Baare-FuSangel'schen Skandal in
Bochum, zu dem sie in der That ein aut-
gezeichnet«» amerikanische« Seitenstück
liefert: Dort die geflickten Schienen mit
dem gefälschten Regierungsstempel, hier
di« fehlerhaft«» Panzerplatten, voller
Blasen und Fehler im Guß und Aut-
walzen. In beiden Fällen trägt in letz-
ter Linie dort der deutsche Michel, hier
da« amerikanische Volk, der Steuerzahler.

In dem politischen Schandprozeß von
GraveSend, L. 1., halten die Gerichte
jetzt unter den Werkzeugen deS gestürzten
?Bosse«" McLane fürchterliche Muster-

verurtheilt. Ein anderes de»
einst allmächtigen Satrapen, ein Polizist
von GraveSend, wurde au« Schreck üder

Leihstallbesitzer, wegen Pferdediebstahl«

O'Brien und Bunde«richter Benedict
prompt abgeschlagen.

Der ?Major" Randel, der zu Weih-
nachten IBS2 den Wirth Rändle in Dal-
la«, Texa«, erschossen hatte, wurde wegen
Morde« im zweiten Grade zu 20 Jahren

In New Jork wurden 14 Verbrecher
und Perbrcchkrmnin gegen da» keimende
Leben zum Prozeß unter hohe Bürgschaft
gestellt.

Wegen Beihilfe zur Abortion, verübt
an dem irrsinnig gewordenen Opfer seiner
Lüste, der minderjährigen Alda Robinson,
wurde der ehemalige Lehrer Hart«horne
an der höheren Mädchenschule zu New-
castle, Pa.. zu zwei Jahren Zuchthau«
verurtheilt. Hingerichtet wurde in Ehi-

ner die Identität wegen ungenügenden
Beweises nicht bescheinigen wollte. Der
berüchtigte Zuchthäusler, Mörder und
Bandit William Fredericks erschoß in

IS Meilen von PutSburg, fünf Tonnen

Stücke gerissen.

A u » l a n d.
Der «iglische Dampfer stieß

Wellen verschlungen wurden.
Die Osterfeiertage haben den parla-

mentarischen Körperschaften in Deutsch-
land einige Ruhe gebracht. Obwohl die
Preßangriffe gegen Miquel, den preußi-
schen Finanzminister und unentbehrlichen
Berather de» Reich«kanzler« in «llen
Budgetfragen, sich seit der scharfen Ver-

lern : ?Viel Feind , viel So

ohne Eingriff de« Kanzler» Schulter an

Schulter mit Graf Pofadow«ky-Wehner
und dem Riedel au«-

Handeln der europäischen Regierungen,
?welche» sich bald»segen«r-ich fühlbar
machen würde", zu sprechen wußte. Man

wünscht.
In Rußland rühren sich die Nihilisten

den nach der Citadelle abgeführt.

MileS' Zterven- und Leber-Vill«»

giößten üwffKöchin Hühner in dieser «Le-
gend. Bruteier von Buff Eochin tzl SO,
von Plymouth Rock ZI.OO per 13 Stück.
1051 Taylor Avenue, Petertburg.

H««» «nd H»f.

Schwarze Stoff« waschen.
Man bezeichnet erst die vorhandenen

Flecke mit einem weißen Faden, bevor
man an« Waschen geht, damit sie beim
Reinigen nicht übersehen werden. Da
e< vielerlei Arten giebt, schwarze Stoffe
zu waschen, so folgen einig« R«z«pt«.

1. Man zertrennt den Gegenstand in
einzelne Stücke, erwärmt Braunbier und
wäscht sie in dem lauwarmen Bier.
Hierauf hängt man den Stoff unauSge«
rungen glatt über die Leine, läßt ihn ab-
tropfen und plättet ihn halbtrocken auf
der linken Seite.

2. Man nimmt zu ein«m Quart Waf-s«r für 10 E«nt« g«wöhnlich«n Rolltabak
und kocht di«f«n «in« W«il«. In d«m
Waffer wäscht man dann den Stoff wie
bei Nummer 1 angegeben ist.

3. Zu S Quart Regenwaffer fügt man

sür 10 Sents Seifenwurzel hinzu und
kocht die» «in« Stund«. W«nn di« Lauge
etwas abgekühlt ist, thut man noch etwas
kalte» Regenwaffer hinzu und wäscht den
Stoff lauwarm darin rein. Dann spült
man den Stoff, ohne ihn zu reiben, so
lange in reinem Waffer au«, bis das
Waffer weder seifig wird noch Schaum-
reste zeigt. Im Uebrigen verfährt man
wie oben.

Die Eintheiln»« der Farm.
Eine Farm, die in große, namentlich

in lange Felder eingetheilt ist, läßt sich
am vortheilhaftesten bebauen, »eil am
wenigsten Zeit durch da« Umdrehen mit
Pflügen und Maschinen verloren geht.
Bei der idealen Farmeintheilung wird
man der Zäune fast ganz entbehren, folg-
lich «inen ansehnlichen Bodenraum zurBebauung behalten und große Auslagen
«n Zeit, Arbeit und Geld ersparen. Die
Zeit zur allgemeinen Einführung der
Stallfütterung hi«rzuland« ist wohl kaum

w«nd»g wird, d«n bausähigen Bod«n zuspar«», w«nn di« Ernährungtmiltel an-
sang«» rar zu werden, dann wird auch

mählich aufhören.
So lange man aber Weidegründe

haben will, sollte jeder mit einem Ueber-
fluß reinen, süßen lebendigen Waffer«
versehen sein. Ein fließender Strom in
einem Weidefeld gilt als sehr wünschen«-
werth, jedoch macht ein solcher oft ein

Viehtränke. Ein Brunnen mit Wind-
mühle und schon Keffer

kann. Gleichviel, ob Pumpe oder Quell-
waffer benutzt wird, der Ueberfluß sollte
durch eine in den Boden gelegte AbzugS-

de« Vieh« muß dessen Gesundheit und die
seiner Produkte beeinfluffen.

Gesundheit eine Pflicht.
?Vielleicht", schreibt Herbert Spencer,

der bekannte britische Philosoph, ?wird
nichts die Zeit der gehörigen Bildung
und Pflege von Geist und Körper s» sehr
beschleunigen, als die Verbreitung der
Ansicht, daß die Erhaltung der Gesund-
heit unsere Pflicht ist. Wenige scheinen
sich dessen bewußt zu sein, daß e» auch
eine körperliche Moral gibt.

Die gewohnheitSmäßen Worte und
Handlungen der Menschen deuten an, daß
sie sich di« Fr«ih«it n«hm«n, ihr« L«ib«r
nach B«lieben zu behandeln. Körperlich«
Störungen, verursacht durch Ungehorsam
gegen die Gebote der Natur, betrachten
sie al» ein Unglück, nicht al« die Folgen
eine« mehr oder weniger strafbaren Be-

Geschlechtern aufladen, oftmals so schlimm
sind, wie die Folgen von Verbrechen,
denken sie doch nicht im entfernteste»
daran, daß sie selbst Verbrech« sei«».

diese Form der Uebertretung physischer
Gesetze lasterhast ist. jede andere Form
solcher Uebertretung ebenfall« lasterhaft

Verletzung der Gesundheit«gesetze eine
körperlich! Sünde. Wenn dies allge-
mein eingesehen wird, dann?und vielleicht
der Jugend alle die Aufmerksamkeit er-
halten, die ihr gebührt.

Zur Schonung der Vferde.
Die Frage ?Wer

entstanden sind, daß man warme Gesäße
auf polirte Gegenstände gestellt hat.

A "»eisen, die sich häufig in der Spei-

«»«lind.

Zum Kommandanten der Wartburg
bei Eisenach ist Hauptmann v. Eranach
vom 3. Garde-Regiment zu Fuß ernannt

worden.
Wie verlautet, wird Fürst Bi«marck

in diesem Jahre auch da« bayerische Mi-
neralbad Brückenau im Regierungsbezirk
Unter-Franken besuchen.

Die ?Kölnische Zeitung" nimmt
abermals von dem Gerücht Notiz, daß
im auswärtigen diplomatischen Dienste
Rußland» wichtige Veränderungen be-
vorstehen.

Jacob Rosenheim, der berühmte
Komponist und Klavierspieler, ist gestor-
ben. Er wurde in Mannheim am 2
Dezember ISIS geboren und war der
Autor zahlreicher Kompositionen sür da«
Klavier und vieler Lieder.

Der bitherige preußische Gesandte
in München, Graf Eulenburg, wird zum
Nachfolger de« Prinzen Reuß altdeut-
scher Botschafter in Wien, dem wichtigsten
Posten im deutschen diplomatischen Dienst,

Fürst Bi«marck hat sich so sehr er-
holt, daß sein Arzt ihm wieder gestattet
hat, nach Belieben zu rauchen und zu
ziergänge im Park »on Friedrichsruhe und

wird bald Ausfahrten unternehmen.
Der älteste Berliner, der frühere

Uhrmacher Hagemann, hat seinen 102.
Geburt«tag gefeiert. Dabei erfreut sich
der Grei« noch immer verhältnißmäßiger
geistiger Frische und körperlichen Wohl-
sein«.

Für die Protestationtkirche in
Speyer, welche dort zur Erinnerung an
Dr. Martin Luther'« muthige« Austreten
auf dem Reichstag zu Speyer (IS2S) er-

richtet wird, hat Kaiser Wilhelm au«
seiner Privatschatulle 10,000 M. zur
Herstellung von drei gemalten Fenstern
gestiftet.

In Bayern sind die Debatten im
Abgeordnetenhause verschleppt worden,
daß «ine Verlängerung der Sitzungen
nothwendig würd«. Freiherr v. Feilitzsch,
der Minister de« Innern, hat in der
gestrigen Sitzung eine Botschaft de«
Prinzregenten verlesen, die eine Ver-
längerung der Session bis zum 26. Mai
ausspricht.

Die Bürgerschaft Hamburg« hat
einen Antrag, die Häuser, in welchen sich

den, niederzulegen, au« SparsamkeitS-
rücksichten abgelehnt. Die Durchführung
einer solchen Maßnahm«, welche die Er-
fahrung der letzten Cholerazeit al« wün-
schenSwerth hinstellte, würde 200 Millio-
nen Mark erfordern.

Der Schiff«knecht Hohm, welcher
im Dezember ». I. die dreieinhalbjährige

richt zum Tode verurtheilt worden war,
ist jetzt auf dem Hofe de« Bromberger
GerichtSgefängniffe« durch den Scharf-
richter Reindel au« Magdeburg hinge-
richtet.

Eine traurige Nach' icht kommt au«
ärztlichen Kreisen der »iederösterreichi-
schen LandeS-Jrrenanstali. Wie man

nämlich mittheilt, ist daselkst die Zahl
der Geisteskranken seit einiger Zeit in
dem Maße angewachsen, daß der alljähr-
lich übliche Fasching«ball diesmal nicht
abgehalten werden konnte, weil die für
Veranstaltung von Vergnügungen be-
stimmten Säle zur Unterbringung »on
geisteskranken Personen in Anspruch ge-
nommen werden mußten.

Aus «ine entsetzliche Weise ist ein
Kürassier d«« Leid-Kürassier-Regiment«
Großer Kurfürst (SchlesischeS) No. 1
um'« Leben gekommen. Beim Lanzen-

die Erde und blieb stecken. Der Kürassier
wollte dieselbe au« dem Boden jiehen,

Seitensprung und warf seinen Reiter auf
die emporstehende Lanze. Die Spitze
derselben drang dem Unglücklichen mitten
in die Brust, so daß der Tod nach wenigen
Minuten eintrat.

? Bei der Musterung der Militär-

Brust, dem Rückens dem Gesäß und an
den Beinen socialdemokratische Phrasen,
wie: ?Nieder mit den Tyrannen",
?Proletarier, seid einig", ?Hoch die

Fürsten, hängt sie, schlagt sie todt" u. s.
w. eingeätzt. Der Bursche wurde einst-
weilen eingesperrt.

erinnert gelegentlich einer Besprechung
der Danziger Rede de« Grafen v. Ca-
privi an die Rede, welche der ReichSkanz-

kche Suprematie der Ver. Staaten in

demselben Verhältniß wachsen würde, alt

Wieder ist eine Genossenschaftsbank

senschaflSbank im Staditheil Süd-Westen
ist verkracht; das Deficit beträgt eine
halbe Million Mark. Leichtsinnige Ver-

Mitglieder Konsul Miguel und Wolf be-

Unternehmen angeleut hatten, die Ver-
lierer sind.

Die Ursache
chromscher Krankheiten wurde endlich
entdeckt. Das Publikum nahm regel-
mäßig Blutreinigungsmittel und konnte
nicht begreifen, weshalb durch dieselben
keine vollständige Heilung erzielt wurde.
Dr. Schoop ging einen Schritt wei-
ter und widmete seine Zeit dem speziellen
Studium der Ursachen der sich so start
vermehrenden chronischen Krankheiten.
Er fand, daß gewisse Nerven vollstän-
dige Kontrolle über den Magen, die
Leber und Nieren und alle inneren Or-
gane haben. Wenn diese Nerven ge-

schwärt sind, so kannderMagendieNah-

venkraft fehlt. Dr.Schoop'S Wieder-
hersteller ist ein Magen-, Leber- un>
Nieren-Heilmittel.welches aufdie Nerven,
welche diese Organe kontrolliren, einwirkt.

Diese Arznei ist kein Nervine oder
giftige» Nervenreizmitel, sondern dient
zur Kräftigung der Nerven und zur
Hebung der BerdauungSkräst» und heilt
alle Magen- und Leberleiden durch di«
Entfernung der Ursachen. Ein Ver-
such wird Dich davon Überzügen.

Der deutsche ,We^-

an irgend eine
Adresse srei versandt.

Dr. Schoop. Bor 9. Racine. Wik
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Die Reduzirnng der Militärlast.
Eine Spezialdepesche der Londoner

?Time»" von Pari« beschäftigt sich mit
dem Paffu« der Danziger Rede de« deut-
schen Reichskanzler« Grafen von Caprivi.
welcher dahin ausgelegt ist, daß Kaiser
Wilhelm sich mit der Lösung d«S Prob-
lem« beschäftige, wi« di« Lasten, welche
durch die großen Heere auf Europa ruhen,
erleichtert werden könnten. Es heißt in

der betreffenden Depesche wörtlich:
?Während einer kürzlich«» Sitzung des

selben, Signor Capelli, daß er auS ab-
solut sicherer Quelle erfahren hätte, daß
Kaiser Wilhelm seine Freude über die
Herabsetzung der italienischen HeereS-
stärke «?«gesprochen hätte, sowie daß
Graf Kalnoki, der österreichisch-ungari-

Humbert von einem gleichen Gefühle
Kaiser Franz Josephs in Kenntniß gesetzt
hätte."

Der Korrespondent der ?Times" fügt
hinzu, der König von Dänemark hätte

daß Europa seine HeereSauSgaben redu-
zirte. Der König hatte hinzugefügt:
?Der Zar, mein Schwiegersohn, dessen
Mission der Friede ist, ist bereit, mit dem
Kaiser Franz Joseph über die bezüglichen
Maßnahmen zu unterhandeln. Ich habe

wohl gern von Lorbeeren, ich bin aber
überzeugt, daß König Humbert es nicht
ablehnen würde, die Frage der Herab-
und die Königin-Regentin von Spanien
hat ihren Wunsch nach einer langen Frie-
denSperiode des öfteren bekundet. Ich
bin sicher, daß Rußland, Spanien,
Oesterreich und selbst Italien in gleicher
Weise nach einer dauernden Friedens-

in'S Leben zurufen. Die ?Germania"
betont, daß Kaifer Wilhelm in erster
Reihe unier den jungen Monarchen steht.

Kossuth« feierliche Bestattung.

versammelt, um dem Patrioten Ludwig
Koffuth die letzt« Ehre zu erweisen. Vor
dem Katafalk im National-Museum, aus

Meer von Menschen, mindesten» 150,000

ze» führten zu äußerst eindrucksvollen
Scenen. Die gottesdienstliche Trauer-
feier fand im Vestibül de« National-

Gewölbe beigesetzt.

demselben Augenblick« vor d«m Kriedhose
statt. Di« dort v«rsamm«ll« riesige Volks-
menge fiel auf die Kniee und betete.

Abonnirt auf das

»Wochenblatt"
Hs.oo per Zahl

««» «««üse.SSm^ei^^^
'

»oitowi.S«.
«»>- «» »»» »-»«»>-»»»- «» «»»»».

M Herr Ma«. I»d.. 4 Tooiie» Heu. lindL-»rr cd>o. «»«». «arwn» v»r txln ' V iWM
««l«» ?«»««»»«»,

4


